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Ich bin Kastali. In Nekropolis geboren, erhielt ich die Ausbildung der besten Krieger-Magier, einem Jahrzehnte alten Trainingsprogramm, das vom Dunklen Tezla selbst ins Leben gerufen wurde. Nachdem ich die dunklen Künste der Nekromantie gemeistert habe, stehe ich nun im Dienst der allmächtigen Solonavi.

Nachdem ich das Angebot der Solonavi, ihr Auge in die Welt zu werden, angenommen habe, bin ich nun zu einer Prophetin geworden und wandle auf dem Weg des Wissens. Ich zeichne alles auf, was ich durch den Spiegel aus Wasser sehe. Dafür steht mir das gesamte Wissen der Solonavi und ihre Magie offen. Die Solonavi können den Spiegel nicht selbst benutzen und sind deshalb auf ein "niederes" Wesen angewiesen.

Mir macht ihre Sicht der Dinge wenig aus, ich konzentriere mich auf die Aufgabe, die vor mir liegt. Obwohl die Solonavi einen Zauber auf mich gelegt haben, der mich zwingt, für 20 Jahre ihr Auge in die Welt zu sein, ist es doch nur eine Frage der Zeit, bis meine Arbeit beendet ist und der Zauber von mir genommen wird. Dann werde ich zur Nekropolis Sekte zurückkehren und meine neuen Kräfte nutzen, um den Platz unter den Sprechern der Toten einzunehmen. Als einer der Führer der Sekte werde ich sie in ihrer Bestimmung, das Land zu beherrschen, leiten. 
Tagebuch Herbst 434 Tag 20

[image: image31.jpg]



[image: image70.jpg]


[image: image2.png]M Knights Immortal




[image: image3.png]4 Atlantis Guild




Belagerung von Khamsin

Um meinen Meistern eine Übersicht zu geben, schaue ich mir zunächst die drei größeren militärischen Konflikte im Land an. Die Atlantis-Gilde versucht, die Rebellion in Khamsin zu unterdrücken. Nachdem Lord Andreus Versuch, die Rebellen zu vernichten, im Sommer 433 Tz scheiterte, sind die Atlanter nun zurückgekehrt, um ihr Werk zu vollenden. Verbündet mit den Rittern der Unsterblichkeit setzen sie nun Magie und Kräfte beider Fraktionen ein, um die Rebellion entgültig zu zerschlagen. Obwohl die Ankunft des Kriegers Huhn und seiner Armee der Elementarliga die Verteidigung der Rebellen verstärkt, ist es doch sehr wahrscheinlich, dass die Atlanter und Hochelfen die Rebellen beim ersten Schnee vernichtet haben werden.
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Die Einnahme von Prieska


Die zweite der drei militärischen Kampagnen, die sich zur Zeit im Land abspielt, ist Kzar Nabars Eroberungsfeldzug. Kzar Nabar führt seine riesige Armee aus Orks, die mit Schwarzpulvergewehren bewaffnet sind, gegen Prieska, das unter der Kontrolle von Atlantis steht. Die Galeshi sind stolz auf ihr Verhandlungsgeschick, das den Orks Waffen und ein sicheres Geleit durch die Ödnis vertraglich zusichert. Im Gegenzug versprachen die Orks, nie wieder ihre Wüstenheimat anzugreifen. Dennoch gibt es viele Rebellenführer in Khamsin, die nicht sicher sind, ob den Orks zu trauen ist.
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Der Dunkle Kreuzzug


Die dritte militärische Kampagne wird von den Elfen und Menschen der Nekropolis-Sekte geführt. Der dunkle Tezla selbst entwarf den hinterhältigen Plan, die Elementar-Liga von der Hilfe abzuschneiden, indem man die westlichen Flusstäler mit Untoten überschwemmt, um dann ins Herz des Terretoriums der Liga vorzustoßen. Die Elfen der Liga mögen früher unsere Brüder und Schwestern gewesen sein, aber sie haben sich nach der Transformation von Tezla gegen uns gewandt. Ihr schlechtes Urteilsvermögen wird nun mit Schwert und Magie bestraft, bis sie alle ausgelöscht sind.

Bis zum Ende des Jahres werden die beiden Festungen der Elementaristen Stonekeep und Roanne Vale in den Händen der Nekropolis Sekte sein. Wenn dann die Liga vernichtet ist und die Ritter der Unsterblichkeit in den östlichen Bergen festsitzen, ist es nur eine Frage der Zeit, bis der Dunkle Kreuzzug das Atlantische Imperium in die westliche See fegt.
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Die Stadt Rokos


Von allen Orten, die ich bisher im Spiegel der Solonavi gesehen habe, gibt es nur einen, den mein magischer Blick nicht zu durchdringen vermag. Obwohl ich das umliegende Gelände erforschen kann, bleibt mir ein Blick in den Turm des Orakels im Zentrum der Stadt verwehrt. Ich habe meine Meister schon oft gefragt, warum ich nicht das berühmte Orakel von Rokos beobachten kann. Doch meine Meister haben mir nur geantwortet, dass die Schutzzauber der 'Nadel' bereits Jahrhunderte alt waren, als Tezla geboren wurde, und das die Kraft des Spiegels zu schwach ist, um sie zu durchdringen.
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Der Fall der Liga


Die Knochen-Legion, eine militärische Einheit unter dem Kommando des vampiristischen Orden des Vladd, marschiert nach Süden, hinein in den Wylden. Da er bereits die Schlacht bei den Blood Falls für sich entscheiden konnte und die Heimat der Fairies in Flammen setzte, wird dem Vorrücken von Kossak Darkbringer nur wenig Widerstand entgegengebracht. Ich habe einige Elfen, Trolle und Zentauren beobachten können, die versucht haben, an einigen Schlüsselstellen Wiederstand zu leisten, doch sie sind wie Ameisen vor einer kommenden Flut.
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Der Fall der Liga


Es sieht so aus, als hätte die Elementar-Liga einen neuen Plan. Auf Befehl ihres 'falschen Tezlas' hat der Kreis der Neun alle Krieger, Priester und Bürger der Liga in die steinernen Mauern von Roanne Valle zurückgerufen. Der Befehl besagt, dass die einzige Hoffnung im Rückzug nach Roanne Valle, der Hauptstadt der Elementaristen nahe der Sturnmount Berge, liegt. Während die meisten der feigen Elfen alles tun, was ihr 'falscher Tezla' befiehlt, gibt es doch nicht wenige Zentauren, Trolle und Feen, die den Befehl hinterfragen und sich weigern, sich dem Rückzug anzuschließen. Sie wollen die Vernichtung ihrer Heimat durch die Nekropolis Sekte verhindern.
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Verlorenes Paradies


Während die Zentauren und Trolle noch schockiert sind vom Rückzugsbefehl der Wylden Elfen, befinden sich 80% der Elementaristen bereits auf dem Marsch zur Festung. Da vier von fünf Kriegern die Stufen nach Roanne Valle erklimmen, begegnet der Sekte im niederen Wylden nur wenig Widerstand. Die Bevölkerung der Zentauren, dereinst der bewegliche Schrecken jeder einfallenden Nekropolis-Armee, wurde nun ohne Unterstützung zurückgelassen und ist 10 zu 1 in der Unterzahl. Der Sieg schmeckte niemals so süß. Die vierfüßigen Narren sterben zu Dutzenden unter der Macht des Dunklen Kreuzzugs.
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Die Tore von Roanne Valle


Heute früh wurden die Tore von Roanne Vale zum ersten Mal in der Geschichte der Festung geschlossen. Fasziniert schaute ich zu, als Wood Elementals die mächtigen Torflügel zuschoben und sich dabei die Stämme der Elementals unter der Anstrengung spalteten. Während Aufzüge aus Seilen noch Nachzügler über die nordwestliche Mauer befördern, wird die Festung zur Dämmerung auf eine Belagerung vorbereitet sein. 
Ich weiß nicht, ob diese Strategie die Liga vor der Vernichtung bewahrt, aber da die Waldelfen nun in der Festung eingeschlossen sind, gehört alles Land nördlich des Plateaus der Sekte!
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Brennende Bäume


Mit Freude sah ich heute, wie eine Welle von Untoten gegen die Verteidiger aus Wylden Elfen anwogte und sie vernichtete wie eine Welle aus Wasser ein Sandschloss hinwegspült. Den tausenden Untoten, die die Stufen zum Wylden Plateau erklommen, hatten die Elfen nicht entgegenzusetzen. Daher blieb den Verteidigern keine andere Wahl, als sich in die Festung zurückzuziehen. Obwohl die großen Drachen am Himmel über dem Wylden ihre Kampfschreie hinausbrüllten, hat der Kreis der Neun, der die Liga anführt, sie noch nicht in den Kampf einbezogen. Erst wenn die großen Lindwürmer landen und kämpfen, ist die Schlacht richtig im Gange. Während es so aussieht, als würden die Bergtrolle sich in den Schutz der Sturnmount-Berge zurückziehen und die Waldelfen ihrem Schicksal überlassen, suchen Agenten der Liga nach neuen Verbündeten und Söldnern im Westen um ihre – dem Untergang geweihte – Heimat zu retten.
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Die Kuttar Depths


Auf den Vorschlag meiner Meister habe ich mein sehendes Auge auf die nördlichen Berge gerichtet. Hier, in den verwinkelten Tälern der Kuttar Depths, haben Elfen, Zwerge, Orks und Menschen jahrhundertelang nach Gold, Eisen, Silber und neuerdings auch Magestone gesucht. Seit kurzem ist aber auch die Anzahl der Helden, die zum Krieg gerüstet sind, angestiegen. Heimlich folge ich einer Gruppe aus Menschen und Zwergen, die sich in die Tiefen der Berge hinabwagen, auf der Suche nach etwas, das sich Dragons Gate nennt.
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Unter den Minen


Die Reise durch die Tunnel geht nur langsam voran, da die Tiefen mit Mage Spawn und vielerlei anderer Gefahren gefüllt sind. Die Gruppe, der ich folge, hat heute Morgen eine breite Treppe entdeckt, die tief ins Herz der Berge führt. Uralte Statuen halten leuchtende Laternen, die den Weg in die Gefahr und vielleicht auch zu Schätzen weisen.

Als sie Zeuge wurden, wie ein lebensgefährlich verletzter Troll-Krieger von Untoten in die dunklen Nischen gezerrt wurde, hielten die Helden kurz inne, um zu trauern. Mich erinnerte die Szene an Zuhause.
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Mauerburgen
Im Herzen einer der größten Bergketten des Landes entdeckte meine Heldengruppe eine riesige Burg. In den Wänden einer Kaverne, deren Ausmaße groß genug gewesen wären, um die fliegende Stadt Atlantis aufzunehmen, befindet sich eine Burg, ein stummer Wächter eines Volkes aus tiefster Vergangenheit. Nach der Überquerung eines weiten Schlundes, durch den schwarze Wasser gurgelten, trafen die drei verbliebenen Helden auf eine gigantische, vergitterte Burg, die abgesehen von ein paar widerwärtigen Mage Spawn verlassen schien. Den Helden gelang es mittels Levitation auf einen luftigen Balkon in das Gebäude zu kommen. Doch das Durchqueren des Labyrinths riesiger Räume und gewölbter Korridore schien mehr Zeit in Anspruch zu nehmen als sie erwartet hatten.
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Dragons Gate
Ein Strahl aus Sonnenlicht am Ende des Tunnels überraschte mich mehr als die beiden anderen Helden, die von unserer Vierergruppe übrig geblieben waren. Nachdem sie das letzte der hochintelligenten Echsenwesen getötet hatten, das ihren Dieb auf dem Gewissen hatte, traten die Helden durch ein uraltes Tor, das die Form eines sich windenden Drachen hatte – das “Drachentor”, wie sie es nannten – und fanden sich am Rande eines riesigen tropischen Tales wieder. 

Während der Mensch und der Zwerg auf den treppenartigen Absätzen, die das Tal überragten, ein Lager aufschlugen und sich auf den morgigen Abstieg in die Gefahren vorbereiteten, verbrachte ich ein wenig Zeit damit, die Leichen des toten Echsenvolks näher zu untersuchen. Selbst im Tode sahen diese Echsenmenschen weit intelligenter aus als jene, die ich an den Ufern des Schwarzen Sees gefangen und seziert hatte. Was würde ich dafür geben, diese Wesen näher untersuchen zu können, um etwas über ihre Gesellschaftsform zu erfahren – denn sie wären mit Sicherheit eine exzellente Ergänzung für die unaufhaltsamen Armeen der Sekte.
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Drachenstadt


Ich überließ die Heldengruppe ihrem Schicksal, drang tiefer in das tropische Tal vor und entdeckte handfeste Anzeichen dafür, dass die zerfallenen Strukturen im Herzen des Urwaldes einst auch das Herz einer Drakonierstadt gewesen sein mussten, die allerdings seit langer Zeit bereits den Elementen und dem Zahn der Zeit überlassen worden war. In der Mitte eines Kreises gewaltiger Bergwipfel gelegen, befindet sich die Stadt auf einer Insel inmitten des gewaltigen, dampfenden Calderasees. So weit das Auge reicht ist das ganze Tal von üppigem Urwald bewachsen – Blumen und Pflanzen, die ich niemals zuvor gesehen habe, selbst in den Büchern nicht, die meine Vorgänger der Sekte aus den Bibliotheken Atlantis befreit haben. 

Doch schockierender noch als diese monumentale Entdeckung war, dass mitten unter den Gebäuden, Säulen, Wachtürmen und efeuüberwucherten Hallen, Echsenvolk umhertrottete; abstoßende Orkwesen mit Hämmern und einer verblüffende Vielfalt einer Art Mage Spawn, von der ich nie zuvor gesehen oder gelesen hatte.
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Das Erwachen


Heute Morgen bringe ich schlechte Nachrichten. Eine uralte Macht ist in den Tiefen der Drachenstadt erwacht. Ob dies dem Tun der beiden Helden zu verdanken ist, die ich vor ein paar Tagen verlassen habe, kann ich nicht sagen. In einem verblüffendem Schauspiel hielten hunderte Mage Spawn plötzlich dabei inne, einander zu töten, und wuselten stattdessen wie vom blanken Wahnsinn ergriffen durch den Komplex. Sie begannen damit, die vom Wetter und der Zeit angenagten Gebäude in Stand zu setzen.
Ich bin ebenso besorgt wie neugierig, was die Helden unter der Stadt wohl freigesetzt haben, denn der Anblick von so vielen Mage Spawn, die wie ein eingespieltes Team zusammenarbeiten, ist sowohl verblüffend als auch äußerst beunruhigend. Selbst die Shyft, die mit ihren empathischen Fähigkeiten die Monster der Ödnis kontrollieren können, waren niemals fähig, so großen Einfluss zu nehmen.
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Die Herren des Tals


Bei nicht weniger als drei verschiedenen Gelegenheiten sah ich Drakonier durch die Hallen der Drachenstadt wandeln, die den Wiederaufbau der uralten Gebäude und Hallen durch die gehorsamen Mage Spawn beaufsichtigten. Ich bleibe in sicherer Entfernung, da ich keine Ahnung habe, ob diese Kreaturen mein Solonavi-Relikt spüren können, mit dem ich sie beobachte. Das, was ich bereits gesehen habe, verblüfft mich zutiefst. 
Obwohl die Anführerin der Mage Spawn offensichtlich eine Drakonierin ist, sieht sie doch vollkommen anders aus als alle Drakonier, die ich zuvor gesehen habe. Sie strahlt eine magische Kraft von einer solchen Macht aus, der nur die höchsten Sprecher der Toten gewachsen sind, und sie erteilt den Mage Spawn ihre Befehle in einer kruden und barbarisch klingenden Sprache. Bei dem geringsten Anzeichen von Loyalitätsmangel reißt sie den schuldigen Mage Spawn mit ihren Zähnen und Klauen in Fetzen und zwingt einen anderen, dessen Platz einzunehmen. 

Obschon die Nekropolissekte kaum Informationen über die Herkunft der Drakonier besitzt, und auch wir bei Themen wie soziale Ordnung und Gewohnheiten größtenteils im Dunkeln tappen, möchte ich doch festhalten, dass diese Drakonier sich sehr von den Kriegermönchen unterscheiden, gegen die wir in den letzten zweihundert Jahren so häufig bekämpft haben. Ich werde dies in den nächsten paar Tagen weiter beobachten, doch fürchte ich mich vor dem, was passieren wird, wenn der weibliche Drakonier mich dabei erwischt, wie ich den Wiederaufbau der Stadt beobachte.
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Eine neue Gattung


Trotz meines Sprachumwandlungszaubers, den mir meine Solonavimeister gaben, war ich nicht in der Lage, das Geheimnis der Sprache der Drachenfrau zu lüften. Dieses mächtige Wesen nennt sich selbst Drakona, und scheint innerhalb ihrer Gattung die zu sein, die aus einem langen, magischen Schlaf erwachte. Ob diese Drakona durch einen Fluch in diesen Zustand versetzt wurde oder durch irgendeinen Zauberspruch, entzieht sich meiner Kenntnis. Doch die Vorstellung, dass sie zu den Ersten zählt– und vielleicht den Schwächsten – die in den Grüften unterhalb der Drachenstadt erwachte, ist eine erstaunliche Erkenntnis!
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Verhöre


Ich habe das Schicksal entdeckt, das den beiden Helden zustieß, die mir aus den Kuttar Tiefen folgten, und es ist ein anderes als ich erwartet hatte. Inmitten eines großen Marmortempels, der von spitz zulaufenden Säulen und zerfallenen Steinbänken gesäumt ist, die über die Jahrhundert durch Wind und Wetter gezeichnet wurden, verbrachte die weibliche Drakona einen Teil des Morgens damit, ihre Gefangenen zu verhören. 
Der erste Krieger, ein Zwerg der an Verbrennungen und nässenden Wunden litt, saß grimmig auf der Bank, und beantwortete ihr eine Frage nach der anderen. Wer er ist? Woher er kommt? Wer sein Meister ist? Welchen Zweck diese seltsame Pistole hat, die er mit zum Drachentor brachte? Während der Befragung saß der Zwerg stumpfsinnig herum, einem Zombie nicht unähnlich, und beantwortete gehorsam ihre Fragen. Doch als sie nach der Herkunft des Schwarzpulvers fragte, scheute er und wurde für sein Zögern enthauptet. 
Der zweite Krieger, ein atlantischer Magier, der Kleidung und dem kahl geschorenen Kopf nach zu urteilen aus Caero, musste eine ähnliche Flut von Fragen beantworten und hielt dies etwas länger durch als sein Vorgänger. Was hat es mit den Kristallen in seinem Kopf auf sich? Welche Magie kann er mit diesen Kristallen wirken? Wie kann es sein, dass Menschen Magie nutzen, wo sie doch als magisch schwache Rasse bekannt sind? Und zuletzt, wer ist dieser ‘Tezla’, den er als seinen Meister verehrt? Während er die Fragen ehrlich beantwortete, und wahrheitsgemäß bemerkte, dass Tezla, ein Mensch, der größte Magier sei, der jemals im Land gelebt hatte, zischte ihn die Drakonierin an und riss ihm das Herz mit ihren Klauen heraus.
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Ein tödlicher Einfall


Fünf Heldengruppen erkämpften sich heute Morgen den Weg ins Tal und kamen durch die endlosen, unterirdischen Passagen nach Dragons Gate. Wenige Minuten nach ihrer Ankunft an den Treppen stürmten Rotten an Echsenvolk, schändlichen Orks und anderen Kreaturen vor, um sie im dampfenden Dschungel zu stellen. Dann setzte die Drakona ihre mächtige Magie zum Schutz gegen die Eindringlinge ein, um weitere fremdartige und gefährliche Wesen aus heiterem Himmel zu beschwören – Bestien aus reinem, feurigen Magestone, vierarmige Schlacketrolle, bewaffnet mit Keulen und Peitschen. Die Drakona beschwor diese Bestien, um die Strände der Insel zu bewachen und verschwand dann in den Tiefen der Drachenstadt, um die Verteidigung mit den Häuptlingen der verschiedenen Mage Spawn-Stämme zu organisieren.
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Kzar Rabahn


Einer der gefürchtetsten Orks der Geschichte des Landes ist Kzar Rabahn. Den ganzen Sommer des Jahres 424 Tz hindurch brandschatzte und plünderte Rabahn entlang seines 500-Meilen-Marsches viele Städte und unternahm immer wieder Abstecher entlang des Wegs, um Brunnen zu vergiften und Felder anzuzünden. Obwohl der orkische Kriegsführer später von dem Elementarchampion Kossak Mageslayer getötet wurde, reicht es den Einwohnern von Khamsin, Rokos und Prieska, wenn Rabahns Name laut ausgesprochen wird, um sie vor Schreck zusammenfahren zu lassen. 
Nach Monaten der Plünderungen erreichte Rabahns Horde schließlich das Herz des atlantischen Reiches. Gerade als Rabahn die Belagerung der Zitadelle von Luxor in Angriff nehmen wollte, gelang es Galeshi-Reitern Kossak in eine Position zu bringen, die Rabahn zwingen würde, sich ihm im Zweikampf stellen zu müssen. Am Ende tötete Kossak Rabahn, versprengte dessen Horde und sammelte und versteckte des Kzars sterbliche Überreste, um sicherzustellen, dass er niemals wieder von den Toten zurückgeholt werden möge.
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Die Gebrochenen Hauer


Obwohl der Schwarzgräser-Stamm zu den Gruppen der Orkbanditen zählt, die den Einwohnern des Imperiums wohl bekannt sind, wissen nur wenige, dass die Schwarzgräser nur Teil eines größeren Stammes, der Gebrochenen Hauer, sind. Der neueste Führer der Orkbanditen, Kzar Nabar, ist ein Mitglied der Gebrochenen Hauer und führt eine der mächtigsten und ältesten Kasten der Orkgesellschaft. 

Vor Jahren versuchte eine Gruppe aufmüpfiger Stämme sich mit den Gebrochenen Hauern anzulegen. Die Mitglieder der Gebrochenen Hauer reagierten auf zweifache Weise: erst, indem sie sie bei den jährlichen Herrschaftskämpfen in Grund und Boden klopften, und dann, indem sie sie aus ihrem Heimatland der Faust mit Gewalt und Feuer vertrieben. Die heimatlosen Orks ließen sich irgendwann in den Höhlen nördlich der Ödnis nieder und wurden zu Höhlenorks. Obwohl unlängst wieder Höhlenorks in der Banditengesellschaft gesichtet wurden, arbeiten die Gebrochenen Hauer hart daran, sicherzugehen, dass diese Aufmüpfigen keine Möglichkeit haben, sich einen Status in der Orkkultur zu erarbeiten.
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Die Regeln des Raubens


Obwohl einer Lebensart entsprechend, ist das Rauben ein Privileg innerhalb der Orkgesellschaft. Jedes Jahr kommen bei dem Stammestreffen in der südlichen Faust alle Banditenstämme zusammen, um zu ermitteln, welcher Krieger stark genug ist, sich gegen alle anderen zu behaupten – und würdig ist, Kzar zu werden. 
Sobald das Festival vorüber ist und alle Leichen verbrannt oder vergraben sind, ziehen die Stämme Richtung Süden in die zivilisierten Gebiete und plündern und rauben alles, was nicht niet- und nagelfest ist. Gegen Ende des Sommers kehren die Überlebenden mit ihrer Beute zur Faust zurück, um an einem weiteren uralten Ritual teilzunehmen – einer Reihe blutiger Herrschaftskämpfe, die festlegen, welcher Stamm den größten Anteil der Beute erhält. Obwohl kein Stamm leer ausgeht, bekommen Mitglieder der Gebrochenen Hauer traditionell mehr oder bessere Beute als alle anderen, einfach weil ihre Krieger besser ausgerüstet und ausgebildet sind, um diese blutigen Kämpfe zu gewinnen.
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Clurchspieler


Die Clurchtrommel ist innerhalb der Orkgesellschaft von immenser Bedeutung. Da alle Orks einen intuitiven Sinn für Musik haben und Orkkinder von Kindheit an erzogen werden, die “Sprache” der Clurchmusik zu verstehen, ist das Trommelspiel in jeder gesellschaftlichen Ebene der Orks zugegen. Clurchspieler werden vom Orkvolk wie Barden behandelt, da sie in der Lage sind, die Geschichte eines berühmten Orkbanditen zu erzählen, während sie mit der Trommel den Hintergrund – die “Kulisse” der Schlacht – lautmalerisch darstellen. 
In den offenen Ebenen der Faust können Clurchspieler Nachrichten mit ihren Trommeln schnell und leicht übermitteln – etwa Ort, Stärke und Kampffähigkeiten eines feindlichen Stammes oder einer Armee. Um in den Städten der Menschen das Problem der Echos zu vermeiden, wechseln Clurchspieler zu einem schrillen sackpfeifenartigen Instrument und kommunizieren mit Schlüsseltönen und Gequietsche, um ihren Kriegern Informationen zukommen zu lassen.
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Ork-Warlords


In der Hoffnung, damit Macht und Ansehen steigern zu können, trennten sich einige Orks von der Orkkultur und führten ihre Banden nach Süden, um Gold und Ruhm zu suchen. Während der Kampf im Dienste der Warlords der Menschen, Elfen und Zwerge von der Orkgesellschaft nicht unbedingt als der ehrenhafteste Weg angesehen wird, ermöglicht doch die Erfahrung im Kampf, der Befehlsführung und der Strategie, die ein Ork durch Dutzende Gefechte mit den Südländern gewinnt, ihm bei seiner Rückkehr oftmals, die Herrschaftskämpfe für sich zu entscheiden. Mehr als ein paar Ork-Warlords konnten in ihre Heimat zurückkehren, um zum Khan ihres Heimatstammes zu werden. 
Kzar Nabar, der nahezu fünf Jahre lang verschollen war, nachdem er bei einer Schlacht nahe Venetia gescheitert war, kehrte im Jahre 434 stärker als jeder andere Herausforderer nach Hause zurück. Nach nur einer Saison der Herausforderungen wurde er Khan des Gebrochenen Hauer-Stammes und gewann damit das Recht, Kzar über eine nahezu unzählbare Horde Orkkrieger zu werden.
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Die Rivvenheim-Berge


Ich bewegte mich mit meinem magischen Auge vom Gedränge der lärmenden Orks an der Grenze Prieskas fort, zu einem Ort, auf den nur wenige Lebende einen Blick werfen durften – dem Heimatland der Ritter der Unsterblichkeit. Obwohl mir meine Meister rieten, die Hochelfen nicht auszuspionieren, muss ich einen Weg finden, wenigstens eine ihrer berühmten Städte erblicken zu können, wenn auch nur für einen kurzen Augenblick. 
Ich erblickte die Berge aus der Entfernung, selbst aus der Ferne der fließenden Ströme des Roa Galtor. Es sind eine Reihe unfassbar hoher Bergwipfel, die eine Mauer zwischen dem Land, und allem was östlich liegt, bilden. Diese Wipfel wurden, soweit die Geschichte reicht, von den Rittern der Unsterblichkeit verteidigt, und sie warfen dort Orkhorden, dreiste Söldnertruppen und sogar atlantische Armeen zurück, die mit den besten Waffen ausgestattet waren, die die frühe Technomantie liefern konnte. Von hier aus gesehen scheinen die Berge fast unwirklich hoch und das fünfhundert Fuß hohe Wylden-Plateau wirkt wie eine einzelne Treppenstufe vor dieser gewaltigen, unerklimmbaren Mauer.
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Die Vurgra-Trennlinie


Die Vurgra-Trennlinie wurde seit Jahrzehnten von der Nekropolissekte kontrolliert und ist Lebensraum vieler loyaler Menschen, die auf ihre Gelegenheit warten, das Schicksal, die Macht und die Unsterblichkeit kosten zu dürfen. Ursprünglich munkelten viele Tratschmäuler der Sekte, dass das riesige Gletschertal inmitten der Berge ein Geschenk oder eine Bestechung der Ritter der Unsterblichkeit sei – immerhin ist es unverdorben und hat einen der fruchtbarsten Böden in diesem Teil der Welt. Da sich die Trennlinie am nördlichen Rand der Rivvenheim-Berge entlangzieht, ist es ein Gebiet, das von Truppen der Sekte und den Rittern der Unsterblichkeit gleichermaßen patrouilliert wird.
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Die Zwillingspässe


Während die Rivvenheim-Berge lange die Grenze zwischen dem Flachland und den luftigen Höhen der Hochelfengesellschaft bildeten, sind der Nordpass und der Südpass die einzigen Punkte mit direkten Straßenverbindungen, die in das gut verteidigte Reich führen. Am Fuße des Südpasses befindet sich Stonekeep und der Nordpass hat Wellkeep an seinem Fuße. Auf beiden Passhöhen befinden sich eine Reihe uneinnehmbarer Hochelfen-Festungen, die niemals von Armeen erobert werden konnten. 
Während Wellkeep – am Rand einer scheinbar bodenlosen Bergschlucht gelegen – sich seit Ewigkeiten im Besitz der Ritter der Unsterblichkeit befindet, ist der Südpass momentan unter Kontrolle der Elementarliga, da die Liga und die Hochelfen ihn seit Jahrhunderten umkämpften und er zahllose Male den Besitzer wechselte. Mit der jüngsten Invasion der Sekte des Wylden-Heimatlandes könnte es eine Frage der Zeit sein, bis sich die Knochenlegion ihm zuwendet, um Stonekeep den Baumfreunden zu entreißen.
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Die Sturnmounts


Im Süden von Rivvenheim liegen die Sturnmount-Gipfel, die traditionell von den mürrischen und hasserfüllten Bergtrollen bewohnt werden. Obwohl die Bergtrolle schon lange mit der Elementarliga im Bunde stehen, reicht die Fehde mit ihren Waldtroll-Verwandten viel weiter zurück.
Obleich die Sturnmounts nicht annähernd so hoch wie die Rivvenheim-Berge sind, und ihre Gipfel den Zugang nach Osten blockieren, bilden diese niedrigeren, zerklüfteten Berge eine Zuflucht in der südöstlichen Ecke des Landes. Man glaubt, dass die Gegend ungefähr zur gleichen Zeit wie das Wylden-Plateau durch ein gewaltiges Erdbeben angehoben wurde. Die Sturnmounts sind größtenteils karg und arm an Metallen und anderen Rohstoffen. Die Waldtrolle meiden dieses Gebiet größtenteils – nicht nur wegen ihrer wütenden Verwandten, sondern weil die bewaldeten Gebiete des Wylden ihrem Lebensstil und ihren Nahrungsgewohnheiten besser entsprechen.
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Freyhaven, Stadt der Bäume


Ich versuchte heute meinen Blick ins Herzen der Rivvenheim-Berge schweifen zu lassen, und erhaschte sogar einen Moment, in dem ich Bäume, Klippen und Wachtürme inmitten einer wunderschönen Landschaft erblickte. Doch sobald ich eine unsichtbare Linie erreichte, wurde mein Blick umwölkt und ich fühlte mich, als ob jeden Moment der Blitz in meiner Kammer einschlagen würde. 

Gerade als es mir gelang, die Verbindung abzubrechen, knallte ein Blitz mit großem Getöse und Donner in den Raum. Mit einem Heulen kam eiskalter Wind auf, Bücher flogen aus ihren Regalen, Kerzenstümpfe fielen zu Boden und ich wurde wie eine Puppe durch den Raum geworfen. Als der Sturm verebbte, bekam ich Besuch von meinem Solonavi-Meister, der mit riet, niemals wieder die Rivvenheim auszuspionieren …
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Darq der Verdorbene


In den Tiefen meines Sehenden Auges habe ich heute etwas vollkommen Unerwartetes entdeckt. Der Kriegsführer des Orden des Vladd, der Vampirgeneral Darq der Verdorbene, ritt heute Morgen ins Herz von Kzar Nabars Lager. Seine einzigen Begleiter waren seine vier “Mätressen” – eine Gruppe Heldinnen, die in der Vergangenheit bereits viele Morde und Diebstähle in seinem Dienste begangen hatten. Seltsamerweise war Kzar Nabar keineswegs überrascht sie zu sehen und hieß Darq und seine “Damen“ in seinem Zelt willkommen, als wäre Darq ein alter und guter Freund. 
Es stellte sich heraus, dass Darq ihn besuchte, um einen Handel vorzuschlagen. Im Austausch dafür, dass Nabar einen großen Orkangriff gegen die von Atlantern besetzte Zitadelle von Luxor führte, würde Darq seine Frauen während der Attacke in den undurchdringlichen Turm schleichen lassen, um die Gebeine des berühmten Kzar Rabahn zu stehlen. Sobald die Knochen aus Luxor heraus gebracht wären, würde Darq selbst den toten Kzar wiederbeleben und ihn in Nabars Dienste stellen. Offenbar hatte Darqs neuester Vampir – Kossak Mageslayer, einst Meister der Elementarliga und nun nur ein Marionettendiener des Ordens des Vladd – das Geheimnis um das Versteck von Rabahns Knochen weitergegeben. Sollte Darq eine solche Tat bewerkstelligen, würde er mächtig an Status in der Sekte gewinnen, weil er eine der größten Plagen aller Zeiten im westlichen Land in die Welt der Lebenden zurückgebracht hätte.
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Vorbereitung der Belagerung


Nun, da das Königreich Prieska fest in der Hand der Orks ist, sammelt Nabar seine Truppen, um sich auf den Angriff auf die von den Atlantern besetzt Zitadelle von Luxor vorzubereiten. Da das Schloss sich nur einen Tagesmarsch entfernt befindet, bereitet sich jeder Ork in der gesamten Armee für die Reise vor, sei er nun Krieger, Koch, Aufpasser oder ein sonstiger Anhänger der Armee. Nabar hat seine Khans mit Versprechungen und Drohungen in Euphorie versetzt. Wenn die Truppen die Zitadelle erreicht haben, werden sie bereit sein, alles zu tun, was er verlangt.

In den Augen der Atlanter in Luxor muss dies eine seltsame Strategie sein. In den tausend Jahren, die die Zitadelle nun besteht, hat noch keine Armee sie eingenommen und die Orks müssen verrückt sein, ihre Armee gegen eine so gute Verteidigung zu verschwenden. Doch ich weiß, dass die wahre Gefahr für die Atlanter die Damen von Darq sind. Und ihre Mission, da die Wiederbelebung des größten Anführers der Orks sie von eine tödlichen Horde in eine unaufhaltsamen Welle der Zerstörung verwandeln wird.
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Die Schlacht um Luxor


Tausende Orks begannen heute Morgen mit der Belagerung von Luxor, drängten in ungeordneten Reihen auf die wartenden Verteidiger zu. Während die Atlanter in ihrer Arroganz fast mutig zu nennen waren, eröffneten sie die Schlacht, indem sie Wellen an berittenen Lanzenreitern auf die Reihen der Orks, Halbtrolle und Goblins losließen. Obwohl diese Taktik sich in der Vergangenheit gegen die Horden als sehr wirksam erwiesen hatte, konnten Nabars Orks mithilfe einer Wand aus Feuerschüssen und schwarzen, mit Ankhar-Dung besetzten Brandpfeilen den Reiterangriff bremsen. Obwohl bei dem Reiterangriff Hunderte Orks starben, wurden die Orks durch Nabars furchtlose Präsenz in vorderster Reihe noch stärker angespornt. 

Der nächste Trick schockierte die Atlanter noch mehr, da dadurch ihre besten Magier inmitten der Schlacht bedroht wurden. Vor dem ersten Hauptangriff der Orks wurden Behälter mit rohem Magestone – den Goblinsklaven auf der langen Reise durch die Ödnis gesammelt hatten - unter Nabars Befehl aufgebrochen und von Goblin Runnern in der Frontlinie der Orkarmee verstreut. Obwohl die magische Strahlung die Goblinsklaven schnell erkranken ließ, schuf die Energie des rohen Gesteins ein gewaltiges magisches Verzerrungsfeld, und schützte so die Front vor magischen Angriffen. Hinter den Linien schlangen zauberwütige Chaos Mages Magestone-Brocken hinunter und Kristalle und Zähne zerbrachen in einer Orgie aus Ritualen ihrer primitiven Zauber. 
Dann traf die Horde auf die Mauern von Rokos, wie eine riesige Wellenfront, die wiederholt an einen Hafenmauer prallt und das gesamte Schlachtfeld versank im Chaos.
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Die Schlacht um Luxor II


Einen Tag, eine Nacht und den folgenden Tag griffen die Orks die Zitadelle von Luxor an, gaben alles was sie hatten, um die sechs Tore zu knacken, katapultierten ihre Männer über die Mauern, setzten Sprengsätze und Ankhar-Sturmangriffe ein, um das Gestein zu überwinden. Doch als sich die Sonne anschickte, hinter den westlichen Hügeln zu versinken, gab Kzar Nabar plötzlich den Orks Befehl, sich zurückzuziehen. Da die Schlacht größtenteils sehr ausgeglichen verlaufen war, mit tausendfachen Verlusten auf beiden Seiten, waren viele Orks erleichtert, endlich außer Reichweite der Armbrüste und Kriegsgolems zu kommen. 
Heute Nacht konnte ich ein riesiges Siegesfest der Orks beobachten, das auf den Ebenen westlich von Luxor abgehalten wurde. Viele waren etwas verwundert darüber, weshalb sie feiern und Grog trinken durften, obwohl die Burg noch stand. Doch als Kzar Nabar seinen Armeen den wahren Grund für diese Schlacht offenbarte – nämlich die Knochen des Kzar Rabahn aus Luxor zu stehlen – kapierten die geistig trägen Orks gar nichts mehr. Als er schließlich den Sack voller Knochen für alle sichtbar in die Luft hielt und dann seinen Nekropolisverbündeten, Darq den Verdorbenen, vorstellte, wurde die Meute vor lauter Ungeduld rasend. Jeder Ork dort wusste, dass die Horde niemals besiegt werden konnte, wenn Rabahn da war, um an ihrer Seite zu kämpfen. Sie sammelten sich um die Stelle, an der das Ritual vollzogen werden sollte, um ein Teil der Geschichte zu werden.
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Die Schlacht um Luxor ist vorrüber

Blutige Rituale


In der Dunkelheit des Neumondes vollzogen Darq der Verdorbene und seine vier Sektenmesietrinnen ein gefährliches Ritual. Obschon ich in meiner Ausbildung bereits an vielen solchen Ritualen teilgenommen hatte, wusste ich, dass die Wiederbelebung eines Wesens, das bereits seit 15 Jahren tot war, jenseits der Möglichkeiten selbst der mächtigsten Nekromanten lag. Doch mit Hilfe eines uralten Buches, das man in den Tiefen eines Verlieses nahe dem Mons Cainus gefunden hatte, konnte Darq den Zauber wirken, tränkte den Leichnam im Blut einhundert gefangener Menschen und rief dann die Macht des Dunklen Tezla an, um den Orkführer von den Toten zurückzubringen.
Als der Leichnam sich bewegte und erhob, gab kein Ork im Umkreis einer Meile einen Ton von sich; viele glaubten zuerst, es handle sich um nichts weiter als einen hirnlosen Zombie. Dann, als sich Rabahn erhob, seine Arme gen Himmel riss und den legendären Kriegsschrei über die versammelte Horde ertönen ließ, wurden die Orks vor lauter Blutdurst und Angst wild und begannen ein blutiges Fest. So ein Fest hatte man südlich der Faust nicht mehr gesehen, seit Rabahn das erste Mal gestorben war!
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Kzar Rabahns Armee


Rabahns erster Wunsch nach seiner Wiedererweckung war, seinen eigenen Tod persönlich zu rächen. Er wollte selbst den Champion der Elementaristen, Kossak Mageslayer, im Kampf Ork gegen Troll vernichten. Als Darq im eröffnete, dass Kossak bereits tot war und nun, als untoter Vampir, einen Feldzug gegen sein eigenes Volk anführte, war Rabahn zufrieden. Er wollte trotzdem eine Chance erhalten, gegen ihn zu kämpfen, was Darq, als einer Anführer des Vladd-Ordens, zu arrangieren versprach. 
Rabahns zweiter Wunsch war, die trickreichen Galeshi zu bestrafen, die eine so wichtige Rolle in seinem Tod vor den Toren Luxors gespielt hatten. Da sie den Troll auf ihren hölzernen Pferdeschlitten gezogen hatten, war Rabahn zum Kampf gezwungen worden, bevor er dafür bereit war. Er verlangte, dass Nabars Horde sich umwenden und sofort die Territorien der Galeshi angreifen sollten – oder dass er selbst das Kommando bekommen und die Rache selbst ausführen sollte. Nabar erklärte respektvoll, dass er einen Handel mit den Galeshi abgeschlossen habe, und im Gegenzug für deren Späher und Schwarzpuler würde er selbst nie einen Angriff gegen sie führen, solange er lebte. Rabahn war kurz davor, Nabar anzugreifen.
Doch dann erwähnte Darq nebenbei, dass Rabahn kein solches Versprechen abgegeben habe – und wenn er eine kleine Elitetruppe Ork-Krieger und Zombies aus ehemaligen Galshie-Spähern dabei hätte, würde es nicht lange dauern, bis er die Verantwortlichen für seinen Tod gefunden hätte. Nabar war über diesen Vorschlag sehr erfreut und bot Rabahn fünfhundert seiner besten Krieger an. Rabahn nahm dankbar an, wünschte Nabar Glück für seinen Angriff gegen die Atlanter, und verlies das Zelt, um seine neue Horde zusammenzustellen.
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Drei Horden


Heute Morgen konnte ich beobachten, wie sich die beiden Orkarmeen teilten und zu ihren neuen Eroberungszielen aufbrachen. Kzar Rabahn ritt mit 500 ausgewählten Ankhar- und Cave-Lizard-Reitern nach Nordwesten zu den Galeshi-Wüsten. Kzar Nabar zog entlang des östlichen Randes der Zitadelle von Luxor und fächerte seine Kriegshorde auf einer Breite von fünf Meilen auf, um jeden atlantischen Kundschafter oder Spion in einem riesigen Netz aus Schwertern und Reitern zu fangen. 
In Prieska begannen viele der weniger begünstigten Stämme, jene die von Nabar als nicht würdig erachtet wurden bei Luxor zu kämpfen, oder nicht von Rabahn eingeladen wurden in seiner Horde mitzuziehen, intensive Überfälle und Plünderungen in der ganzen Gegend. Schnell bewegte sich dieser “Dritte Armee” vorwärts und begann sämtliche Nahrung, Versorgungsgüter, Gold, Juwelen, Waffen, Rüstungen und technomantische Geräte zu sammeln, derer sie in diesem barbarischen Grenzland habhaft werden konnte.
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Khamsin und Atlantis


Da die Orks einige Zeit benötigen werden, um zu ihren Zielen zu gelangen, verbrachte ich den Tag damit, zwei andere Orte auszuspähen – erst die belagerte Rebellenstadt Khamsin, dann den Imperialen Thronsaal des Imperators Nujarek. Die zusammengefassten Armeen der Ritter der Unsterblichkeit und Atlanter haben ihre Kriegspläne mit verheerender Wirkung verfolgt. Während die Rebellenstadt Khamsin noch aushält, sind fast die gesamten Ländereien unter der Kontrolle der Invasoren. Obwohl die Stadt Wolfsgate, die den Fluss Khamita überblickt, sich immer noch widersetzt, sind nur so wenige Truppen in der Stadt selbst, dass sie kaum mehr als ein lästiges Hindernis für die Macht der atlantischen Invasion darstellen könnten. Obschon ich erwarte, dass die Mauern von Khamsin mit der Zeit fallen werden, wird die richtige Schlacht um Burg Khamita selbst ausgetragen werden, und dies ist eine sehr schwer zu knackende Nuss. 
In Atlantis ist die Nachricht, dass die Orks Richtung Rokos marschieren, bereits mittels eines magischen Telegramms angekommen. In der Geschichte der Stadt Rokos war es schon immer so, dass alle Bewohner in die Sicherheit der Zitadelle von Luxor flohen, sobald eine Orkhorde in Schlagweite kam. Nun, da die Orks sich zwischen Luxor und Rokos aufgefächert haben, fliehen viele Bürger von Rokos nach Atlantis, verstopfen die Straßen mit Karren und Wagen, die zum Bersten mit Vertriebenen, die Schutz vor dem kommenden Krieg suchen, beladen sind. 
Kurz vor Mitternacht kam es zwischen Imperator Nujarek und Prophet-Magus Osiras öffentlich zu einem hitzigen Wortgefecht auf der Imperialen Gala. Dies sorgte für einen Sturm an Auseinandersetzungen und Debatten zwischen den Imperialen Höflingen und den Kammern der Atlantisgilde. Obwohl ich nicht nahe genug war, um einen kurzen Streit mithören zu können, ist doch klar, dass dieser Zoff bereits nachhaltige Wirkungen auf die Adligen dort hat.
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Die Flut der Plünderer


Als Kzar Nabars Orkhorde bis in Sichtweite der Stadt Rokos marschiert war, schien ihr Sieg sicher. Obwohl die atlantischen Truppen in Rokos hervorragend ausgebildet waren und täglich frische Einheiten und Golems von einer riesigen atlantischen Himmelsfestung eingeflogen wurden, sorgte der Anblick der grölenden Orkhorde bei den zurückgebliebenen Einwohnern der Stadt für Panik. Kzar Nabar, seines Sieges gewiss, befahl den Ork-Khans ein Lager aufzuschlagen und sich auf die bevorstehenden Wochen des Kampfes vorzubereiten. 
Meiner Einschätzung nach, der ich doch in militärischen Angelegenheiten recht versiert bin, kann es keinen Zweifel daran geben, dass die Orks Rokos einnehmen, und dann in der Lage sein werden, ihre Rachsucht auf die Hauptstadt Atlantis selbst zu richten. Während die Führer von Rokos bereits den Ruf nach Unterstützung vom Orden des Greifen und Kriegern des Orden vom Finsteren Obelisken haben erschallen lassen, um sie zurück zur Stadt – deren Verteidigung sie geschworen haben - zu beordern, werden ein paar Hundert zusätzliche Krieger und Helden nicht ausreichen, um Nabars unbesiegbare Horde zu verlangsamen. 
Als ich mein sehendes Auge wieder auf den Thronsaal des Imperators Nujarek richte, konnte ich eine faszinierende Unterhaltung in ihrer ganzen Länge aufschnappen. Sie beendeten gerade ihre Diskussion vom vergangenen Abend, als der Prophet-Magus Osiras im Namen Tezlas – entgegen den Wünschen des Imperators Nujarek – befahl, dass die atlantischen Armeen vom Angriff auf Khamsin absehen und sich sofort zurückziehen sollten. Der Imperator wurde wütend, musste jedoch Tezlas Befehl nachkommen. Dieser Befehl wird die Hochelfen-Verbündeten der Atlanter in Khamsin allein im Regen stehen lassen und könnte den gesamten Feldzug gegen die Rebellen gefährden!
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Rebellenrache


Durch die Tatsache, dass die Atlanter sich plötzlich von der Schlacht um Khamsin verabschiedeten und so schnell sie marschieren konnten zur Hauptstadt Atlantis zurückeilten, fanden sich die Ritter [image: image58.png]


der Unsterblichkeit einer ungewohnten Situation gegenüber. So etwas war ihnen in der Vergangenheit noch nicht passiert. In der Stunde des Triumphes von ihren Verbündeten im Stich gelassen, fanden sich die Ritter der Unsterblichkeit plötzlich mit einem Verhältnis von mehr als 10 zu 1 den rachsüchtigen Rebellen gegenüber hoffnungslos in der Unterzahl. Nachdem die Befehle zur Zerstörung aller Rebellenstädte im 50 Meilen Umkreis längst ausgeführt und der Großteil der älteren Bauwerke der Stadt aus reiner Boshaftigkeit mit Feuerattacken in Schutt gelegt worden waren, standen die Ritter der Unsterblichkeit vor einer schweren Entscheidung: Sie konnten den Rückzug einleiten, um ihr Leben auf Kosten der Ehre zu retten oder ihren Mann stehen und kämpfen, um bis zum letzten Krieger ausradiert zu werden. 
Die Hochelfen trafen ihre Wahl, und fasziniert beobachtete ich die ganze Nacht über, wie die Armeen der Ritter der Unsterblichkeit bei Khamsin sich auf den Kampf und ihren ehrenvollen Tod vorbereiteten.
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Phönix aus der Asche


Die Armeen der Ritter der Unsterblichkeit sind gebrochen und zerschlagen. Obwohl Tausende Rebellen und Elementarkrieger ihr Leben lassen mussten, um die Schlacht siegreich beenden zu können, konnten die Rivvenheim-Krieger geschlagen und bis auf den letzten Mann gefällt werden. Aus meiner Sicht ist die Ehre der Ritter der Unsterblichkeit ohne Makel; sie kämpften mit all ihrer Kraft gegen eine unüberwindliche Übermacht und starben furchtlos in einem fremden Land. Für die Rebellen und ihre Ziele bricht eine neue Ära an. Obwohl sie sich immer noch unglaublichem Widerstand von den Atlantern gegenüber sehen, konnten sie unter Beweis stellen, dass nichts sie von ihrem Weg in die Freiheit aufhalten kann. 
Nun arbeiten die Rebellen mit aller Kraft daran, die atlantischen Nachzügler zu vertreiben und die Grenze um ihre Khamsin-Heimat zu festigen. Dieser dritte Angriff auf Khamsin könnte auch gut der letzte des Imperiums gewesen sein, denn mit der Niederlage ist die Ära der Rebellion vorüber und die Schwarzpulver-Revolution steigt wie eine brennender Phönix aus der Asche.
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Rabahns Rache


Kzar Rabahns Horde ausfindig zu machen, war gar nicht so einfach, denn im Heimatland der Galeshi, mit seinem Meer aus Sand, ist das Navigieren schwierig. Aber die schwarzen Rauchsäulen, die am fernen Horizont aufstiegen, gaben mir einen Anhaltspunkt, wohin ich meinen Blick richten musste. Indem ich meinen magischen Blick auf die Orte des Feuers richtete, fand ich heraus, dass die Orks tatsächlich die sieben Ringstädte der Galeshi gefunden und bereits ein paar davon abgefackelt hatten. 
Während Rabahns Orks mit den unvorbereiteten Galeshi - die naiverweise geglaubt hatten, dass ihre Abmachung mit Nabar sie für Jahre schützen würde - kurzen Prozess machten, flohen sie bei Einbruch der Dunkelheit in alle Himmelsrichtungen und ließen dabei Heim und Besitz zurück. Ihre tapferen Krieger wurden bei dem Versuch, einen Verteidigungsschirm zum Schutz ihrer fliehenden Familien zu bilden, von Rabahns rachsüchtigen Orkbanditen niedergemäht.
Tagebuch Frühwinter 434 Tag 1
Die Mondgeborenen


Heute Nacht, unter dem Licht des Vollmondes, wurden all die Intrigen endlich offenbar. So furchtlos wie Darq vor ein paar Wochen in Nabars Lager schritt, so ging er heute Nacht in das Flüchtlingslager der Galeshi, ohne dass auch nur ein Schwert gegen ihn erhoben wurde. Im Herzen des Lagers erwarteten ihn die sieben Führer der Galeshi, mit ihrem altehrwürdigen und bettlägerigem Anführer an ihrer Seite. Die Kunde von seiner Ankunft war bereits von einem Schattenwolf übermittelt worden. Darq stand einfach da und machte seinen Vorschlag. Wenn hundert Galeshi Krieger freiwillig Darq zu dienen schworen, und seine vampirischen Sklaven werden würden, dann würde Darq diese Vampirkrieger dazu einsetzen, die Orks, die die Sieben Städte plünderten, fertigzumachen. 

Die Galeshi, die keine Ahnung davon hatten, dass Darq hinter dem gesamten Plan stand, willigten ein. Da ihr Volk nur einen Tag von seiner vollständigen Vernichtung durch Rabahns Orks entfernt war, akzeptierten sie einhellig die Bedingungen. Viele der älteren Krieger schrien bei dieser Vorstellung wutentbrannt auf; es wäre besser zu kämpfen und sauber zu sterben, als zu einem Knecht der Dunkelheit zu werden. Obwohl am Ende kein echter Galeshi-Krieger sich auf Darqs Seite schlagen wollte, opferten sich mehr als zweihundert Wüstenkrieger, um dessen Angebot anzunehmen und die dunkle Macht zu empfangen, damit ihr Volk von der Orkbedrohung befreit würde. Als die Auswahl abgeschlossen und der Handel besiegelt war, begannen Darq und seine Damen mit der Umwandlung der Krieger in eine Vampirarmee – und somit mit der Schaffung von Darqs Armee der Mondgeborenen.
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Prinz Darq


In einem blutigen Schauspiel mähte die Vampirarmee Darq des Verdorbenen die Orkhorde einer Sense gleich nieder. Die Vampire labten sich an den gefallenen Orks, um Kraft zu tanken; es war ja nur nur eine Frage der Zeit gewesen, bis die Vampire sich Kzar Rabahn zuwenden und ihn vernichten würden. Und auch, wenn die Orks einige seiner Vampire töteten, wurden sie von Darqs Mätressen wieder von den Toten zurückgebracht, um wieder und wieder in die Schlacht zu ziehen, bis Rabahn nur noch ein hässlicher Klumpen Fleisch war. Als der Ork-Kzar gefallen war, schritt Darq unter seine geifernden Vampire, und trat sie wie die hungrigen Geier von dem Leichnam weg. Mit eigenen Händen holte er sich Rabahns Knochen zurück, stopfte sie in einen blutigen Sack und vertraute die Relikte seinen vier dunklen Mätressen an. 
Sobald die Orks ausgelöscht waren, führte Darq persönlich seine Vampirarmee zurück in die Lager der Galeshi und ermordete eigenhändig die sieben Führer des Galeshi-Volkes. Der Vampirlord beanspruchte die Wüsten im Namen des Orden des Vladd und der Nekropolissekte und ernannte sich zum Prinzen Darq, dem von nun an alle Länder der Galeshi gehören sollten. 
Darq rührte keinen Finger, um die Flüchtlinge daran zu hindern, tiefer in die öden Wüsten zu fliehen und ignorierte die Blutschwüre, die die sonnengeborenen Galeshi ablegten, um ihn und seine Vampire bei ihrer Rückkehr zu vernichten. Der Vampir kehrte zu der größten der ausgebrannten Städte zurück, saß still auf dem Thron der ehemaligen Führer und grübelte über sein Schicksal nach. Gierige Nachzügler aus der Unterschicht der Galeshi kamen zu ihm, um ihm Treue zu schwören, manche in der Hoffnung, ihn betrügen und ermorden zu können. Doch er saß dort, ohne ein Wort zu sagen und ignorierte sie - nur ein selbstgefälliges Lächeln umspielte seine Lippen.
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Der Fall von Fairhaven
Nun, da der Wylden vollständig unter Kontrolle der Kreuzritter ist und der Großteil der Armeen der Elementarliga in ihrem Steingrab im Roanne Valle eingeschlossen sind, beginnt der Dunkle Kreuzzug mit der nächsten Angriffsphase. Er breitet sich wie eine tödliche Plage nach Westen aus und hat bereits die atlantischen Länder von Fairhaven erreicht und richtet brutal und öffentlich die lokalen Anführer in blutigen Schauspielen hin. Während es dem Kronprinz von Fairhaven gelang, der tödlichen Schlinge zu entkommen, um vielleicht sogar irgendeine Form des Widerstandes zu organisieren, beherrscht der Kreuzzug nun das komplette Delta zwischen dem Roa Sanguine und dem Roa Kaiten. 
Die atlantischen Himmelsfesten treiben schläfrig über dem Himmel von Duncastor dahin, denn ein Himmelskapitän kann mit einer Hand voll Magier, ein paar Dutzend Libellenmaschinen und ein paar Hundert Kriegern und Kampfgolems auch keine Wunder vollbringen. Unter ihnen wird die Flut der Kreuzritter immer größer, während sich immer neue Tote erheben, um die sich ständig ausbreitenden Frontlinien zu füllen. Der Dunkle Kreuzzug ist wahrlich auf das Land hernieder gekommen und es ist nur eine Frage der Zeit, bevor er die Gesamtheit der bekannten Welt verschlungen hat.
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Ein unerwarteter Besucher


Die Orks begannen diesen Morgen mit ihren ersten Angriffen auf die Mauern von Rokos und bekamen ein Gefühl für die Stärken und Strategien der Verteidiger. Kzar Nabar ist ein verschlagener Feldherr, er opfert seine schwächeren Krieger, um die Qualität der Soldaten und Generäle in Rokos auszuloten. Während ein paar seiner Stämme, wütend darüber, dass er ihr Leben so leichtfertig opferte, aus dem Lager schlichen und die Flucht zurück nach Prieska antraten, um für sich zu plündern und rauben, bleiben Nabar immer noch genügend Krieger, um die Arbeit zu erledigen. 
In Nujareks Thronraum beobachtete ich eine Ratssitzung zwischen Nujarek und seinen vertrauten Generälen – den Thronherren von Atlantis. Während sie über Strategie sprachen und darüber, wie die sich zurückziehenden atlantischen Armeen aus Khamsin beim Fall von Rokos am besten zur Verteidigung von Atlantis eingesetzt werden konnten, schimmerte plötzlich und vollkommen unerwartet ein Besucher am Ende des Tisches auf. 
Ein Solonavi-Magier, in seiner magischen Rüstung erstrahlend, wandte sich an den Imperator und seine Getreuen wie ein Abgesandter sich an einen König wendet. Der Solonavi offerierte in einfachen und klaren Begriffen, dass ihre seit langem geheime Zuflucht in Rokos – die Schwarze Nadel bzw. der Turm des Orakels von Rokos – durch die Orkbedrohung in Gefahr geriet. Er bot den Atlantern ein Bündnis an, Seite an Seite gegen die Horde zu kämpfen, ohne als Gegenleistung einen Preis oder einen Schwur dafür von den Männern und Frauen zu fordern, die an seiner Seite kämpften. Nujarek stimmte, nach ein paar Augenblicken der Beratung, dem Bündnis zu. 
Innerhalb einer Stunde tauchten plötzlich mächtige Solonaviwesen auf den Wehrgängen und Türmen von Rokos auf und verliehen ihre Stärke und Magie den atlantischen Verteidigern. Obwohl der Turm des Orakels nach wie vor meinem sehenden Auge verborgen bleibt, konnte ich aus Berichten einer Gruppe Soldaten auf der Straße entnehmen, dass eine kleine Armee maskierter Krieger mit mächtigen Solonaviwaffen nun die Tore zur Nadel bewacht und fest entschlossen zu sein scheint, die Mauern gegen jeden Eindringling zu verteidigen.
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Der erste Tag


Während die Orks beim ersten Erscheinen der Solonavis in Rokos schwer bestürzt waren, konnte Kzar Nabars Rede über die Unmengen an Gold, die Schätze und Sklaven die meisten der einfachen Orkgemüter beruhigen. Obwohl seit Wochen Gerüchte kursierten, dass Nabar auf dem Marsch nach Prieska häufig Besuche von einem Solonavi erhalten hatte, stempelte Nabar diese Geschichten als frei erfunden ab. Selbstbewusst erklärte er, dass er den Solonavi “Berater” verbannt hatte, nachdem dessen Plan, die Bibliotheken von Alrisar in Brand zu stecken, fehlgeschlagen war. Nabar schwor, dass er persönlich darauf achten würde, dass jeder Solonavi, der Rokos verteidigte, vernichtet wurde! 
Gegen Mittag fand der erste Großangriff der Orks statt, die die Stadt vom Westen und Süden her in die Zange nahmen. In der Hoffnung, die Stadtmauern so lange wie möglich intakt halten zu können, trafen zwei Armeen atlantischer Krieger auf den Wiesen außerhalb der Stadt auf die Speerspitzen der Banditen. Die Schlacht zwischen den beiden Armeen war gewaltig und über mehr als vier Stunden lang ertönte das Rasseln der Schwerter, die Schüsse der orkischen Fusergewehre und die Feuerbälle der magischen Explosionen in dem Gebiet. Über den kämpfenden Armeen tat die Himmelsfestung Tezlas Wut ihr Möglichstes, um den Feind unter Beschuss zu nehmen und die Truppenbewegungen mit Dutzenden Magietelegrammen an die Befehlshaber zu übermitteln. 
Am Ende kollabierte die südliche Verteidigungsarmee und floh zur Stadt zurück, mit den Orks dicht auf den Fersen. Der westlichen Armee erging es besser, sie trieb die Orks mit Wellen aus Storm-Golem-Feuer und Zaubern der Solonavi zurück. Als die Sonne über der belagerten Stadt unterging, war es einer Einheit Halbtrolle irgendwie gelungen, eines der massiven Tore und ihr Fundaments einzureißen. Wenn es den Verteidigern von Rokos nicht gelang diese Bresche zu schließen, würde sich diese spätestens morgen früh mit Nabars Banditen füllen.
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Der zweite Tag


Mit Weisheit, die aus der Verzweiflung geboren wurde, lies Captain Khazic vom Himmelsschloss Tezlas Zorn, seinen fliegenden Turm, auf Rokos stürzen, genau in die Lücke in der Mauer, um diese mit mehr als 20000 Tonnen Metal und Magestone zu verschließen.
Als Antwort auf diese Tat begannen die Orks trotzig einen Angriff auf die Südmauer. Naber erklärte immer wieder, dass der strukturelle Schaden an der Mauer, der durch die erdbebengleiche Landung des Himmelsschlosses hervorgerufen wurde, andere Teile der Mauer geschwächt hatte. Sehr zum Ärgernis der Verteidiger hatte Nabar Recht. Als die Orks die Südmauer ein zweites Mal angriffen, gelang es ihnen einen Teil für fast eine Stunde zu halten.
Während dieser blutigen Stunde konnten Nabars Schamanen und Chaos Magier mit ihrer mächtigen Magie die Steine schmelzen, auf denen die Mauern errichtet waren, und somit eine 300 Fuß lange Sektion von Rokos Verteidigungswall zum Einsturz bringen. Obwohl es den Solonavi gelang, den Bereich von den orkischen Angreifern zu säubern, wurden mehr als zwei Duzend Solonavi während dieser Schlacht getötet. Die morgige Schlacht wird das Schicksal von Rokos besiegeln, da nur wenig zwischen Naber und seinem blutigen Sieg steht.
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Der letzte Tag


Beim ersten Sonnenstrahl begannen die orkischen Clurch Trommeln mit ihrem Kriegsrhythmus und die Clurch Pfeifen mit ihrem hellen Schrillen. Über zehntausend Orks stellen sich auf und machten sich für den Sturmangriff bereit. In der Stadt waren es etwa halb so viele Veteranen, die sich auf den Sturmangriff vorbereiteten, aber jeder Mann, jede Frau und jedes Kind, das alt genug war eine Waffe zu tragen, stand bereit, um den Ansturm zurückzuschlagen.
Kzar Nabar schritt vor seine Truppen, bereit, den Befehl zum Angriff zu geben. Die Welt lag vor ihm und die älteste Stadt im Atlantischen Imperium würde auf seinen Befehl hin fallen. Innerhalb nur eines Jahres war Nabar zur Faust zurückgekehrt, war zum Kzar alle Ork Stämme geworden und hatte sein Volk erfolgreich gegen die Schwachstelle des Imperiums geführt. Nun da Rokos aufgebrochen vor ihm und Luxor verängstigt hinter ihm lag, war ihm viel mehr gelungen als selbst der legendäre Kzar Rabahn vollbracht hatte, und würde er für alle Zeit von allen Mitgliedern der Gebrochnen Hauer als Held gefeiert werden.
Doch als Nabars alter Solonavi Berater plötzlich hinter ihm auftauchte und ihn mit einem einzigen Schlag seines Schwertes aus purem Licht in zwei Teile schlug, starb Nabars Traum noch schneller als er selbst. Die Ork-Stämme, die plötzlich ohne Anführer dastanden, lösten sich in einem großen Chaos auf.
Vollkommen unvorbereitet auf das, was sich da vor ihren Augen abspielte, befahlen die atlantischen Generäle den Angriff auf die panischen Orks, ließen keine Gnade wallten und nahmen keine Gefangenen. Die Krieger von Rokos stürmten aus der Stadt und fielen über die Horde her wie Wölfe, die eine Schafsherde reißen.
Obwohl viele Orks die Schlacht überlebten und nach Norden in Richtung Prieska flohen, so schnell ihre Beine sie trugen, mussten doch über fünftausend Orks an diesem Tag ihr Leben lassen. Die Anführer der Solonavi beobachteten die Schlacht von den Mauern aus und sahen zu, wie Nabars Armee langsam aufgerieben wurde, um kurz darauf zufrieden in die Nadel zurückzukehren. 
Am Ende des Tages zerrten die Menschen die Überreste von Kzar Naber in den höchsten Turm in Rokos, um ihren - wenn auch mit Verrat erkauften - Sieg zu feiern.
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Ankunft in Atlantis


Die atlantischen Armeen, die einen Gewaltmarsch hinter sich haben, um rechtzeitig von Khamsin nach Atlantis zu kommen, erwarten nun, als die Retter des Imperiums gefeiert zu werden. Doch nun, da die Ork vor Rokos vertrieben wurden und der Sieg der Rebellen in Khamsin bereits den imperialen Hof erreicht hat, befinden sich die Männer und Frauen der Armee in einer seltsamen Position. Durch den Heimkehr-Befehl des Prophet-Magus wurde ihnen die Möglichkeit genommen, die verhasste Rebellion zu zerschlagen und nun wurde ihnen durch die Einmischung der Solonavi auch der Kampf gegen die Orks verwehrt. Sie kehren nun demoralisiert in ihre Kasernen zurück.
Obwohl alle der atlantischen Soldaten, die ich studiert habe, froh darüber sind, dass Rokos verschont geblieben ist, und sie auch wissen, dass die Zeit, die Orks aus Prieska zu vertreiben, noch kommen wird, fühlen sie sich trotzdem verraten und machtlos. Die Tatsache, dass die Rebellion nun stärker als je zuvor war, und das so kurz vor deren endgültigen Vernichtung, hat viele Soldaten extrem verärgert. Nun nach Hause zu kommen, ohne als Kriegsheld gefeiert zu werden und zusätzlich noch in jeder Taverne von den Solonavi als neue Verbündeten zu hören, sorgt für großen Unmut bei den Veteranen.
Mit dem Verlust von zwei Anführern, Khan Rabhan und Khan Nabar, sind die Orks in zwei Unterfraktionen zerbrochen, die Gebrochenen Hauer und die Schattenkhans.
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Die Flussbrücke


Wegen meiner Beobachtungen bin ich heute Morgen bei einer große Schlacht zwischen den Atlantern und den Dunklen Kreuzrittern an den östlichen Ufern des Roa Kaiten. Die Atlanter halten eine Brücke zwischen den Ländern Fairhaven und Duncastor gegen eine Welle von Untoten, Blutsaugern und menschlichen Kreuzrittern aus der Vurgra Trennlinie.
Obwohl den Kreuzrittern letztendlich der Durchbruch durch die Verteidiger gelang und sie die Brücke einnehmen konnten, passierte dann etwas vollkommen Unerwartetes. Gerade zu dem Zeitpunkt, wo einer der Vampir-Generäle, die loyal zum Orden des Vladd stehen, die Mitte der Brücke erreicht hat, explodierte diese in einer gewaltigen Schwarzpulverexplosion. Als der Rauch sich legte und die letzten Überreste der jahrhundertealten Brücke in den Strömen des Roa Kaiten versank, waren sowohl die Atlantischen als auch die Kreuzritter-Armeen auf gegenüberliegenden Seiten des Flusses festgesetzt und hatten für hundert Meilen in beide Richtungen keine Möglichkeit, den Fluss zu überqueren. 
Ich würde den Prinzen von Freyhaven für diese Explosion verantwortlich machen, doch denke ich, dass er dafür nicht genügend Schwarzpulver aufbringen kann. Eine andere Rebellengruppe muss dafür verantwortlich sein. Nach den heutigen Ereignissen werde ich alles daran setzen, herauszufinden, wer die Flut des Dunkeln Kreuzzuges aufzuhalten versucht.
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Die Himmelsburg Callius


Die atlantische Himmelsburg Callius ist heute zur Schlacht gestoßen. Sie landete in einem geschützten Feld wie ein verlorener Ballon und aus ihren Tiefen kam eine Armee mächtiger neuer Golems, sowie einige Truppen Battlemages, die mit technomagischen Waffen gegen die die Sekte kämpfen sollen. Die Armee der Kreuzritter wurde gegen den Roa Kaiten gedrängt, und die Atlanter kämpfen wie besessen und vernichteten jeden Nekromanten, der in die Reichweite ihrer Waffen oder Sprüche kam. Letztendlich wurden die Nekropolis-Truppen flussaufwärts getrieben, in einen dichten Wald nördlich von Fairhaven.

Doch der Tag sollte nicht den Atlantern gehören. Aus dem Himmel kam eine Einheit Ritter der Unsterblichkeit, die wie in den Legenden auf riesigen Greifen ritten. Die fliegende Truppe landete kurz zwischen den atlantischen Magiern und Golems, tötete drei bis vier Dutzend Atlanter, und hob dann wieder ab, um sich neu zu formieren. 
Direkt unter der Callius konnten die Ritter der Unsterblichkeit ihren Angriff mit einer solchen Präzision vollführen, wie es nur Hochelfen vermögen. Ich frage mich, wie viele solcher Angriffe entlang der östlichen Grenze des Imperiums zurzeit passieren und was Imperator Nujarek gegen solch gut geplante Angriffe unternehmen will.
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Widerstand


Während ich das Treffen einiger Nekromanten, der Kreuzritter und deren Vampir Generäle in der Konzil-Halle in Fairhaven beobachtete, sah ich einen atemlosen Laufburschen ankommen. Ohne Zögern überbrachte dieser junge Krieger die Nachricht, dass der Dunkle Kreuzzug entweder das Land Fairhaven verlassen muss oder alle innerhalb der Grenzen von Fairhaven sterben werden.

Die erste Reaktion der Nekromanten war, herzhaft zu lachen, doch als plötzlich einige bewaffnete Krieger und Magier aus einem Geheimgang im Kamin auftauchten, blieb ihnen das Lachen im Halse stecken.

Der vernichtende Angriff einer kombinierten Streitmacht aus Menschen, Elfen, Trollen und Zwergen dauerte nur Minuten an. Am Ende des Kampfes wurden die vernichteten Vampire und Nekromanten mit Lampenöl übergossen und angezündet, um eine Wiederbelebung zu verhindern. Mit Hilfe meines Spiegels aus Wasser konnte ich der Gruppe mysteriöser Krieger durch den Geheimgang und in den dichten Wald um die Hauptstadt folgen. Als die Gruppe ins Sonnenlicht trat, sah ich einen Troll mit roter Haut, der einen zerlumpten Mantel um die Schultern trug. Bevor ich handeln konnte, wandte der Troll sich um und schaute mich direkt an, als ob er meine Anwesenheit spüren könnte. Mit einer Bewegung seines Zauberstabes wurde ich aus meiner Trance gerissen und der Spiegel aus Wasser vor mir begann zu kochen.

Als der Spiegel sich wieder beruhigt hatte, begab ich mich sofort wieder an die Lichtung, aber die Krieger und der mysteriöse Troll waren verschwunden. Selbst die uralten Drakona waren nicht in der Lage, mich zu entdecken – welche Zauberkraft besitzt dieser rothäutige Troll?
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Gegenangriff


Sechs Einheiten der Späher der Kreuzritter haben den Fluss an einer Furt im Norden überquert, um versteckte Stellungen der Atlanter aufzuspüren. Ich folgte den Spähern den ganzen Tag, und überall konnte ich Hinweise dafür finden, dass die Windreiter der Ritter der Unsterblichkeit jeden Außenposten der Atlanter, der sich an der nördlichen Grenze von Duncastor befand, angegriffen haben. Die größeren Städte wurden verschont, jedoch nahezu jeder Außenposten und jedes Nachschubdepot an den wichtigsten Verkehrswegen wurde von Luftstreitkräften angegriffen und niedergebrannt.
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Eine Entdeckung


Ich habe durch die heutigen Ereignisse einige Antworten bekommen. Ich beobachtete die Handlungen des Captains der Himmelsburg Callius, die einige hundert Fuß über dem Waldboden schwebte, als sich interessante Ereignisse zutrugen. Einer der Libellen-Reiter bemerkte etwas im Wald unter sich und der Captain befahl, dass die Callius näher herangebracht wurde, um genauer zu untersuchen, was der Späher gesehen hatte. Da Himmelsburgen sich nur entlang von Magielinien bewegen können, konnte die Callius nicht ganz bis zu dem Punkt kommen, wo der Späher etwas Ungewöhnliches gesehen hatte.

Zu meiner Überraschung schwebte aus einem Dickicht ein kleiner Turm empor, der in etwas ein Drittel der Größe der Callius hatte. Der Turm war eine einfache Konstruktion aus Steinen und Holz, die durch Mörtel und Nägel zusammengehalten wurden. An seiner Basis befanden sich einige Magestones, die alle aus voller Kraft aufleuchteten. Die feindliche Burg bewegte sich immer weiter von der Callius weg und auf irgendeine Art und Weise war es ihr möglich, sich weit weg von den Magielinien zu bewegen - dennoch konnte ich die Flaggen erkennen. Die fliegende Festung gehört Raydan Marz, dem abtrünnigen atlantischen Kriegsherren. Im Innenhof der fliegenden Festung befanden sich etwa ein Duzend Greife, und so war auch klar, wie die Überfälle auf die atlantischen Außenposten zustande gekommen waren. Eine Allianz zwischen Marz, der das Imperium hasste, und den flugfähigen Rivvenheim Kriegern. Es kam die Frage auf, ob man Libellen ausschicken sollte, um den Turm zu verfolgen, doch der Captain der Callius wollte keinen seiner Männer gegen einen Feind riskieren, dessen Stärke er nicht einschätzen konnte. Raydan Marz hatte Imperator Nujarek im ersten Jahr seiner Amtszeit besiegen können und war für seine ausgefallenen Taktiken und gut ausgerüsteten Verbündeten bekannt.

In der Schlacht von Ashon Rye, wo Raydan Marz, Kossak Mageslayer und Darq, der Korrupte, vor einigen Jahren kämpften und Kho’Ta sowie Carmine Sura den Tod fanden, hatte es die Magestone-Mine, um die gekämpft wurde, dem Sieger – Raydan Marz - ermöglicht, einen fliegenden Turm zu bauen. Da sich auch die legendäre Sphäre von Jorandal in seiner Hand befindet, kann Raydan seine Burg nun hinfliegen, wo immer er es für nötig hält, ohne Rücksicht auf Magielinien oder Grenzen nehmen zu müssen. Ein gefährlicher Mann, dieser Raydan Marz, ein sehr gefährlicher Mann.
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Krieg im Wylden


Nichts erfreut die dunkle Seite meines Herzens mehr, als einer Horde Grubenkämpfer, Untoter und Vampire zuzuschauen, wie sie ein Dorf der Zentauren in Schutt und Asche legen. Obwohl die Einwohner der Weisen Fälle mutig gegen die Kreuzritter kämpften, hatten die wenigen hundert Zentauren doch nicht wirklich eine Chance gegen den Zorn des dunklen Tezla. Auch die rothäutige Trollzauberin, die ebenfalls das Dorf verteidigte, wurde letztendlich von Zombies überrannt und ihre Leiche aufgefressen. Ich hoffe nur, dass ich eines Tages Zeuge sein kann, wie den rothäutigen männlichne Troll, den ich vor kurzem beobachtet habe, das gleiche Schicksal ereilt. Nun brennt das Dorf der Zentauren und eine weitere Rauchsäule schließt sich den Dutzenden anderen an, die man bereits über den Wipfeln sehen kann. 

Der Rückzug der Elementaristen nach Roanne Valle mag die Liga vor einer sofortigen Zerstörung bewahrt haben, doch die andauernden Angriffe gegen die Feen, Zentauren und Trolle im ganzen Wylden sorgt sicher bald für eine Aufsplitterung der politischen Struktur der Liga.
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Festmahl


Heute Nacht steht Kossak Darkbringer vor den Toren von Roanne Valle mit einer Armee der Kreuzritter hinter sich. Einstmals der größte Held der Liga, ist dieser Vampir-Troll nun eine Marionette von Darq dem Korrupten und dem Orden des Vladd. Er ist der Schlüssel zur Vernichtung der Liga. Durch die Macht der Vermillion-Krone, die Darq auf der anderen Seite der Welt trägt, sind die Gedanken von Sklave und Meister eins. Alles, was ich über die letzten Jahre untersucht habe, beginnend mit Kossaks Gefangennahme durch Darq, über den gescheiterten Rettungsversuch des Neffen des Mageslayers, bis hin zu Kossaks Verwandlung in einen Vampir, wurde nur durch die Vermillion-Krone ermöglicht. 

Um seine Ankunft zu feiern, hat der Orden des Vladd ein Festmahl organisiert – nur aus dem Fleisch der Zentauren, die bei den Weisen Fällen dahingeschlachtet wurden.
Tagebuch Frühwinter 434 Tag 16
Geheimnisse


In Roanne Valle habe ich eine erstaunliche Entdeckung gemacht. Derselbe rothäutige Magier, den ich bereits vor wenigen Tagen in Fairhaven gesehen habe, hat es irgendwie geschafft, in die Hauptstadt der Elementaristen zu gelangen. Dort redet er vor dem Kreis der Neun. Der Raum, in dem das Treffen stattfindet, ist gegen jegliche Art der magischen Beobachtung geschützt, trotzdem bin ich sehr beunruhigt. Es ist unmöglich, dass der Troll von Fairhaven ohne Widerstand durch die Linien der Kreuzritter, auf das Wylden Plateau und bis hin zur Burg gekommen ist. Obwohl es möglich ist, dass der Troll-Magier einen Teil des Weges auf dem Rücken eines Drachen zurückgelegt hat, ist die Tatsache, dass er ohne gesehen zu werden nach Roanne Valle gekommen ist, sehr beunruhigend, und kann ein Problem für die Pläne der Kreuzritter darstellen. Gibt es einen versteckten Weg nach Roanne Valle, der durch die Sturnmounts führt? Oder gibt es gar einen geheimen Tunnel, der aus dem Wald direkt in die Zitadelle der Elementaristen führt?

Ich habe meine Herren gebeten, dieses Wissen an die Kreuzritter weitergeben zu dürfen, doch sie sagten nur, dass ich nun und für alle Zeiten neutral sein muss, und nicht in das Geschick des Landes eingreifen darf.
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Durchkreuzt


Während ich die hunderte wunderschönen, in Stein gehauenen Räume und Gänge der Burg Roanne Valle untersuchte, habe ich etwas entdeckt, das mich sehr beunruhigt. Tief im Stein gibt es Bereiche – Bereiche so groß wie eine kleine Stadt – die gegen Magie und meine Kräfte der Fernsicht gesichert sind. Obwohl ich wusste, dass die Priesterinnen des Waldes über solche Kräfte verfügen, so war ich doch immer der Meinung, dass diese Kräfte nur im Wald und in der Natur eingesetzt würden, und nicht im steinernen Grab, zu dem Roanne Valle geworden ist. Was immer sich in diesen Bereichen befindet, ist außerhalb meiner Kräfte und niemand scheint diese Bereiche zu betreten oder zu verlassen. Es scheint, als wären sie komplett von der Welt abgeschnitten.

Was haben die Elementaristen vorbereitet? Sind dies die wahren Horte der Drachen, der Platz, wo ihre Jungen leben und ihre verwundbaren Eier in Sicherheit sind?
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Stonekeep 


Die Burg Stonekeep, dutzende Meilen im Norden von Roanne Valle, wird von den Elementaristen-Armeen kontrolliert, die loyal zum Geiste Tezlas sind. Die Burg wurde von ihnen im letzen Frühjahr gegen die Ritter der Unsterblichkeit eingenommen und sie haben gegen das Wetter und die Kreuzritter gekämpft, um die Festung zu halten. Während die Hochelfen sich in ihre Burgen auf den Gipfeln zurückgezogen haben, um den Winter abzuwarten – da in den Rivvenheims bereits der erste Schnee gefallen ist – herrscht in Stonekeep noch hektische Geschäftigkeit, als die Armeen der Elementaristen sich mit Waffen und Vorräten eindecken, um auf die kommenden Monate vorbereitet zu sein. Sie planen Überraschungsangriffe auf Stellungen und Nachschublinien der Kreuzritter, und die kombinierte Streitmacht aus Waldelfen, Trollen, Zentauren und Feen redet darüber, sich den Eindringlingen gegenüber nun stärker zur Wehr zu setzten – mehr zum Wohle des Landes als zum Wohle des Geistes von Tezla.

Bei meinem Volk wäre solches Gerede Blasphemie und würde sofort streng bestraft. In Stonekeep jedoch redet jeder darüber, dass es vielleicht besser wäre, dem Land zu dienen und nicht dem Prophet-Priester Tremelen und dem Geist von Tezla. Erstaunlicherweise wird dies auch befürwortet. Wenn bereits in einer der beiden Festungen, die die Elementaristen besetzt halten, eine solche Spaltung existiert, ist es nur eine Frage der Zeit, bis die Liga von innen heraus zerstört wird.
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Die Amazonen 


Heute Morgen habe ich meine Beobachtungen zu den Gipfeln des Nepharus Mons gelenkt, der Heimat der Amazonen. Seit Ribhan Crag vor einigen Jahren eine Sklavin von einer Spähmission zu den Amazonen zurückbrachte, haben mich diese Kriegerfrauen interessiert. Ihr fester Glauben an Tiergeister, die fast als religiös anzusehende mentale Disziplin, die sie im Kampftraining zeigen, und ihre komplette Unterdrückung der männlichen Partner, die die Mancatcherinnen im Kampf gefangen nehmen, lassen die Amazonen auf den ersten Blick wie einfache, abergläubige Wilde erscheinen. Wenn ich mir aber die Architektur ihrer Jahrhunderte alten Gebäuden anschaue, die Opferstätten und Tempel, die sich über den ganzen Wald von Cainus Mons erstrecken, und die rituellen Opfer, die das gesamte Leben der Amazonen bestimmen, verstehe ich, warum diese Kriegerfrauen so geschickt im Kampf geworden sind.

In den Bibliotheken von Nekropolis gibt es Geschichten über die Herkunft der Amazonen. Ein Buch erzählt von einer Gruppe Elementarer Priesterinnen, die den Wylden vor Jahrhunderten verlassen haben, um ihrer eigene Art der Elementaren Totem-Magie zu praktizieren.
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Gefangene Männer 


Mit mehr als 80 Stämmen, die auf den Hängen des Nepharus Mons leben, scheinen die Amazonen ein geteiltes Volk zu sein. Jeder Stamm, der sich einem oder mehreren Totemtieren verschrieben hat, wird von einer Amazonenkönigin angeführt, die durch einen Kampf ausgewählt wird. Während die niederen Amazonenkriegerinnen das Recht erringen, dass eine Hand voll Männer ihnen zu Diensten sind, so hat die Königin einen nahezu endlosen Harem an Sklaven, die ihr jeden Wunsch von den Augen ablesen. Den Männern wird ein bestimmter Pflanzensaft in das Essen gemischt, um sie gefügig zu machen. Nur die neusten Männer, die noch nicht vollständig unter der Kontrolle der Droge sind, zeigen von Zeit zu Zeit freien Willen und werden auch gewalttätig. 

Ich konnte den Fluchversuch eines jungen Menschen mitverfolgen, der vom ganzen Stamm wie ein wildes Tier gejagt und mit Speeren getötet wurde. Dies hat mich davon überzeugt, dass jeder Versuch der Kreuzritter, die Heimat der Amazonen einzunehmen, sich bestenfalls schwierig gestalten wird. Die Amazonenkönigin, die die Jagd anführte, eine mächtige junge Frau mit dem Namen Valia, wird von den anderen Kriegerinnen respektiert und man überließ ihr den Todesstoß.
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Totem-Kriegerinnen


Ich war Zeuge eines Initiationsrituals zweier Amazonenkriegerinnen, das bei Vollmond stattfand. In einer durch ein Feuer erleuchteten Tempel-Lichtung bereiteten sich die beiden Mädchen unter den wachsamen Augen eines Dutzend Priesterinnen auf einen Kampf vor. Eines der Mädchen, das mit zwei silbernen Messern bewaffnet war und nur einen Kopfschmuck aus Rabenfedern trug, schien sehr viel gieriger auf dem Kampf zu warten als ihre Gegnerin, eine schwertschwingende Kriegerin, die Armreifen und ein Halsband aus den Zähnen eines Jaguars trug. Kurz vor dem Kampf beschwörten beide Mädchen ihre Totems und baten darum, dass die wilden Geister sie bei dem kommenden Kampf unterstützen. Ich habe Priesterinnen der Elementaristen gesehen, die vergeblich versucht haben, die Geister des Landes zu beschwören, kurz bevor sie von den Kriegern meiner Nekropolis Truppe getötet wurden, doch diese Mädchen scheinen wirklich von den Totem-Geistern erfüllt zu sein, die sie gerufen haben.


Erfüllt von der Wildheit und den Eigenschaften ihrer Totem-Tiere begannen die beiden Mädchen mit einem blutigen Todestanz. Letztendlich gewann das Jaguar-Mädchen, indem sie eine ihrer Gegnerinnen mit einigen gezielten Tritten gegen Kopf und Hals bewusstlos schlug. Beide Mädchen wurden nach dem Kampf als vollwertige Kriegerinnen in den Stamm aufgenommen - mit dem Privileg, mit ihren Schwestern zu jagen. Doch nur die Jaguar-Kriegerin erhielt den Stab der Mancatcherin, was ihr erlaubt, ihren ersten Mann zu fangen.
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Pulverminen


Als ich heute Morgen einer Gruppe Amazonen Kriegerinnen durch den dichten Wald des Nepharus Mons folgte, habe ich etwas Erstaunliches erfahren. Auf den Ausläufern des gewaltigen Berges befinden sich Eingänge zu unterirdischen Minen, die voller Zwerge und Nordländern sind! Die Amazonen scheinen den Ort zu bewachen, aber keiner der Außenseiter zeigt Anzeichen der Loyalität, die durch die Drogen erzwungen wird, und sie scheinen eigenständig eine Mine zu betreiben. 

Wenn ich mir die Stapel an Pulversäcken anschaue, die am Eingang zur Mine gestapelt werden, scheint es, dass ich die Quelle des Schwarzpulvers der Revolutionäre gefunden habe. So, wie sich die Dinge mir darstellen, ist die Mine schon seit einigen Jahren in Betrieb und das Netzwerk aus Tunneln und Höhlen breitet sich über Meilen unter dem Berg aus. Lange wurde vermutet, dass die Amazonen sich nur um der Freiheit willen der Revolution angeschlossen haben, doch nun ergibt sich ein ganz neues Bild, und die Amazonen scheinen eine weit wichtigere Rolle an dem Aufstand zu haben, als die Herren des Kreuzzugs auch nur vermuten!
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Königin Corella


Der Kampf zwischen den verschiedenen Amazonenstämmen um die Vorherschaft bestimmt ihr tägliches Leben. Während die Dutzend Stämme alle einem eigenen Ruf folgen, gibt es doch eine Amazonenkönigin, die versucht, alle der Kriegerinnen zu ihrer eigenen Vision zu formen. Königin Corella, die Anführerin eines Stammes, der sich dem Höhlenwolf verschrieben hat und in den nördlichen Wäldern jagt, scheint mindestens zehn andere Amazonenköniginnen unter ihrer Kontrolle zu haben. Ich bin dieser wunderschönen, aber kaltherzigen Frau einen Tag gefolgt, habe gesehen, wie sie Recht sprach, den Bau von neuen Kriegertempeln überwachte und sogar einige der Männer anderer Königinnen zu sich nahm.

Die größte Überraschung aber musste ich erleben, als ich beobachtete, wie sie sich auszog und sich auf das Bad in einer eigenen heißen Quelle vorbereitete. Wie ein Gespenst entwich ein mächtiger Solonavi-Geist aus ihr und materialisierte neben ihr im Becken. Sie diskutierten die Ereignisse des Tages, analysierten die verschiedenen Aktionen und der Solonavi gab Ratschläge, wie Corella alle Amazonen unter ihre Herrschaft bringen kann. Während dieser Unterhaltung sprachen sie auch darüber, dass Königin Valia beseitigt werden muss, um den Weg für Corellas absolute Herrschaft frei zu machen.
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Die Besetzung von Prieska


Während viele Orks zurück in die Ödnis fliehen oder versuchen, ihre Beute durch die Rebellengebiete zurück nach Hause zu bringen, hat sich ein Großteil dafür entschieden, Prieska nicht nur zu plündern, sondern sich dort niederzulassen. Da sie mehr Gold, Nahrung, Sklaven und Waffen erbeutet haben, als sie tragen können, haben sich einige der Ork Khans dafür entschieden, in Prieska zu bleiben und das Gebiet einzunehmen, statt zur Faust zurückzukehren, und ihre Beute mit dem Stamm der gebrochenen Hauer zu teilen. 

Die Schatten Khans planen in Prieska zu überwintern und im nächsten Frühjahr ihren Feldzug gegen atlantische Gebiete von einer sicheren Basis fortzusetzen, statt fünfhundert Meilen in eine unsichere Situation hineinzuwandern. Sehr verwunderlich.
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Die Orakel von Rokos

Die Orakel von Rokos haben bei den Herrschern von Rokos vorgesprochen und auch Botschaften nach Atlantis geschickt - und sich für ihren jahrhundertelangen Betrug entschuldigt. Die Orakel in ihrer Eigenschaft als Sprecher für ihre Herren, die Solonavi, haben verkündet, das Rokos immer noch eine atlantische Stadt unter atlantischer Herrschaft ist, und dass nur die Nadel und das zu ihr gehörende Gelände als Enklave der Solonovi zählt. Die Orakel verkündeten ebenso, dass sie für Atlantis weiterhin in die Zukunft schauen werden, genauso, wie sie es bereits für Tezla taten, solange Atlantis sich gegenüber den Zauberern der Nadel erkenntlich zeigt.

Soweit ich weiß, haben die Orakel bereits seit Jahrhunderten die Nationen in der westlichen Hälfte des Landes beraten. Obwohl die Geschichtsbücher der Sekte berichten, dass Tezla ihnen nie wirklich traute, hat die Vorhersage seiner Geburt durch die Orakel doch sein ganzes Leben in erstaunlicher Weise bestimmt.

Sogar die kosischen Kriegerkönige wurden von den Orakeln beraten und ihre verhüllten „Seher“ wurden verehrt und als heilig angesehen. Eine einzige Warnung der Orakel hat genügt, um einen drohenden Bürgerkrieg zwischen dem westlichen und östlichen kosischen Imperium zu verhindern, da die Kos den Zorn der Orakel und die Konsequenzen - sollten sie sich gegen deren Vorhersagen wenden - fürchteten. 

Nun ist die Wahrheit über die Orakel bekannt, und die Suche nach jungen Männern und Frauen jeder Rasse, die über übersinnliche Fähigkeiten verfügen, ergibt im Hinblick auf einen größeren Plan Sinn, doch die Herkunft der Solonavi und ihre Ziele sind immer noch unbekannt. Ihre Verbindung zu den Orakeln von Rokos und ein Teil ihrer wahren Macht ist nun bekannt.  
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Das beste Angebot aller Zeiten 


Imperator Nujarek hat heute einen geheimen Besucher empfangen – einen Solonavi, der wie brennendes Feuer leuchtete, wie ich vorher noch nie einen gesehen habe. Dieser Solonavi machtem dem Imperator bei einem Gespräch in den privaten Gärten ein unglaubliches Angebot. Im Austausch für einen Gefallen zu späterer Zeit würden die Solonavi sich verpflichten, Imperator Nujarek zu helfen, jede andere Fraktion zu unterwerfen. Die Liste mit den Fraktionen, die sie vernichten würden, beinhaltet die tapferen Rebellen, die einfallenden Kreuzritter, und sogar die berühmten Hochelfen von Rivvenheim. All das würde ihm zu Füßen gelegt für einen einzelnen Gefallen, der später genannt würde. Für einen Gefallen wollen die Solonavi Nujarek die Welt übergeben und die Allianz zwischen Atlantis und den Solonavi würde den Bestand des Imperiums des verhassten falschen Tezlas sichern. 
Nujarek, durch das Angebot überrascht, bittet um einen Tag Bedenkzeit. Der Solonavi gewährt ihm diesen und verschwindet wieder. Nur Minuten später diskutiert Nujarek das Erlebnis mit dem falschen Propheten Osiras. Osiras, als höchster Magier der Atlantis-Gilde und Stimme des falschen Tezlas der Atlanter, verlangte, dass Nujarek das Angebot des Solonavis zum Wohle Atlantis annimmt. Nujarek stimmte zu und bereitete sich auf das morgige Treffen vor, um die Allianz mit den Solonavi zu besiegeln, die Atlantis einen Platz in der Geschichte sichern wird.
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Nujareks Antwort 


Imperator Nujarek und Prophet-Magus Osiras trafen sich heute Morgen mit dem Solonavi im privaten Garten des Imperators. Sehr zur Überraschung Osiras gab Nujarek eine gegenteilige Antwort.

Nein. 

Für einen Mann, der von Gier und Machthunger erfüllt ist, und nur auf den Thron gesetzt wurde, weil er eine loyale Marionette der Atlantis-Gilde ist, scheint Nujarek die Chance seines Lebens weggeworfen zu haben. Der Solonavi überragte den Imperator in einem ärgerlichen, blutigen Schein und sagte, das Nujarek keine zweite Chance bekommen würde, und dass er es bereuen würde, das Angebot nicht angenommen zu haben. Nujarek erwiderte, dass dies zutreffen möge, doch dass es nun an der Zeit sei, dass die Menschheit ihr eigenes Geschick bestimmt und Atlantis seinen eigenen Weg finden muss, ohne dass Nicht-Atlanter den Weg vorbereiten. 
Der Solonavi verschwand in einem Flammenmeer und Prophet-Magus Osiras stürmte in blinder Wut aus dem Garten und murmelte, dass er Nujarek genau so einfach, wie er ihn auf den Thron gebracht hat, auch wieder davon entfernen könnte. Nujarek, der Schurke von Atlantis, saß alleine auf einer Marmorbank und hielt sein Zepter in der Hand. Sein Gesichtsausdruck – irgendwo zwischen Resignation und Weisheit – erinnerte mich an alte Bilder von Tezla. Mächtig, entschlossen und nobel, vor allem aber Atlantisch.

Die Welt ändert sich, so viel kann ich sehen.
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Der Spruch der Solonavi 


Letzte Nacht führten die Solonavi einen meisterlichen Spruch von ihrem Turm im Herzen von Rokos aus. Ein mächtiges Aufflackern durchzog aller Magielinien – die Quelle aller magischen Energien für alle Magier über alle Rassen und Kulturen. Als das Aufflackern wieder verebbte, konnte jeder Magier im Land, der auch nur einen Funken arkanes Talent hatte, spüren, dass die Energie der Magielinien sich verdoppelt oder sogar verdreifacht hatte. Die für magische Sprüche zur Verfügung stehenden Energien waren über alle Maßen verstärkt worden. Im Herzen dieses Effektes stand die Nadel von Rokos, und dieser Turm schien bereits vor Jahrhunderten genau zu diesem Zweck gebaut worden sein.

Der Anblick der leuchtenden Linien ließ die Bürger von Rokos in eine Panik verfallen und die Straßen waren erfüllt von Leuten, die versuchten, dem Effekt zu entfliehen. Die Solonavi beanspruchen Rokos immer noch nicht für sich, doch sie stoppen auch niemanden, der die Stadt verlässt oder widersprechen dem Gerücht, dass sie jeden Atlanter töten wollen, der innerhalb von drei Tagen noch in Rokos verbleibt.
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Der Fall von Luxor 


Gestern konnte man mehr als hundert leuchtende Solonavi beobachten, die über die westliche Mauer von Rokos flogen. Nur Minuten später fand ich sie wieder und beobachtete, wie sie die Zitadelle in Luxor von der Luft aus belagerten. Nach nur einer Stunde war jeder atlantische Magier, Golem und Krieger in Luxor tot und vernichtet, und das alles durch die Macht der Solonavi. 
Heute Morgen verkündeten die Solonavi jedem König, jeder Königin, jedem Anführer und Tyrannen im ganzen Land, dass nur sie den einzig wahren Tezla haben, dass seine Seele bei ihnen ist und ihnen aus freiem Willen dient. Sie behaupten zudem, dass die Tezlas von Atlantis, der Liga und der Sekte alle falsch sind. Ich respektiere meine Herren, doch diese Solonavi lügen, denn der einzig wahre Tezla ist der Dunkle Tezla und nichts wird mich vom Gegenteil überzeugen. Ich werde meinen Befehlen folgen und die nächsten zwanzig Jahre meine Pflicht tun, so wie ich es geschworen habe, doch nichts wird mich davon überzeugen, dass der Tezla der Solonavi nichts als eine große Lüge ist.

Rokos ist verlassen bis auf die wenigen Narren und den Solonavi Ergebenen. Atlantis wurde ins Chaos gestürzt und vor uns liegen schwierige Zeiten.
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Die Offenbarung 


Imperatur Nujarek stand vor einem Meer von mehr als hunderttausend atlantischen Bürgern, sowohl Adlige als auch gewöhnliche Männer und Frauen, und hielt eine Rede, die die Zukunft von Atlantis bestimmen wird.

Prophet-Magus Osiras schäumte im Schatten hinter ihm, während Nujarek der Menge alle Geschehnisse der letzen Wochen berichtete, angefangen von den Hintergründen des Rückzuges von Khamsin, über den Sieg bei Rokos, bis hin zum Angebot der Solonavi an Nujarek, das ihm absolute Macht versprach. 

Nujarek verkündete mit ehrlicher Miene, dass er fest daran glaube, dass Atlantis den Atlantern gehört und dass es falsch sei, sich auf die Hilfe von Außenseitern zu verlassen. Er sprach offen darüber, dass er nicht glaube, die nächsten Tage zu überleben, da er viele Feinde habe und gedungene Mörder an jeder Ecke warteten. Er schwor dass er, als der herrschende Imperator von Atlantis, seine letzen Stunden mit Würde und mit seiner Bestimmung leben würde. Er schwor, dass in den nächsten Tagen eine neue Armee geschaffen würde, die Imperiale Legion, die aus Freiwilligen bestehen sollte und nicht aus neuen Rekruten. Eine Armee, deren Mitglieder für Atlantis kämpfen sollten, die das Land zurückerobern sollten, das die Rebellen gestohlen hatten, und die die Orks ein für alle Mal aus Prieska vertreiben würden. 

Er schwor, dass er ein Militär schaffen würde, das sich mit dem von Tezlas berühmter Armee messen könne, und dass diese Armee Hand in Hand mit den Magiern der Atlantisgilde arbeiten würde, aber von Generälen angeführt werde, die etwas von Taktik verstanden, und nicht von Magiern, deren Kenntnisse eher bei Zaubersprüchen lagen. Er schwor, dass er Atlantis in ein neues Zeitalter führen werde, wo Tezlas Vision für das Imperium gesichert seien und nie wieder ein Bedrohung Atlantis von innen spalten werde. Er schwor, dass er diesen Kampf anführen werde, solange er dazu fähig sei, und dass er in den kommenden dunklen Zeiten als Atlanter kämpfen werde, und nicht als Marionette dunkler Mächte.

Die Menge brüllte und schrie, angetrieben von seinen leidenschaftlichen Worten, die ihren Glauben an die Bestimmung der Menschheit schürte, an Tezlas Traum von einem Imperium, das über das ganze Land reichte. Sie jubelten und schrien, nun, da sie ein Ziel hatten, nach fünfzehn Jahren der Dunkelheit, die ihre Seelen umfangen hatte. 

Doch plötzlich verstummte die Menge. Hinter Nujarek kam Tezlas Avatar Golem hervor. Nujarek erwartete einen Mörder, drehte sich um und bereitete sich auf die Klinge vor, und so war er geschockt, Tezla vor sich zu sehen. Er kniete nieder und senkte sein Haupt.
Als Tezla die Krone auf Nujareks Kopf senkte – Tezlas eigene Krone, die ihn zum ersten Groß-Magus von Atlantis krönte – erreichte die Begeisterung der Menge den Höhepunkt. Als Nujarek aufstand und vom leuchtenden Feuer der Gnade Tezlas umfangen dastand, war die Bevölkerung von Atlantis der Ekstase nahe. Einhunderttausend Bürger schrien den Namen Nujarek, Junge und Alte, Arme und Reiche und Soldaten meldeten sich zu Tausenden, um die ersten auf der Liste der neuen Imperialen Legion zu sein. Zum Wohle Atlantis´ und des Imperiums und in Tezlas Namen würden sie zusammen das Schwert erheben, um den falschen Tezla mit Schwert und Technomagie zu vernichten.

Dies war der Zeitpunkt, als Atlantis wiedergeboren wurde und sich zum Atlantischen Imperium wandelte. Imperator Nujarek, sei er nun Genie oder Narr, ist keine Marionette der Magier mehr, er ist jetzt ein wahrer Führer, eingesetzt und geliebt von Tezla und verehrter als Tezlas Sohn von allen Bürgern Atlantis.

Wir schreiben das Jahr 435 Tz; Das Zeitalter der Macht ist angebrochen.
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